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Die

Gute und Wahrheit
in den

Koegen Gltes
Wurde aus Pſ. 25, 9. 10.

in einer
in der Hochgraflichen Schloß-Kirche

ehedem gehaltenen Predigt
betrachtet,

und nun zur Ermunterung
Jn einem glaubigen Flehen

uber die am5 Auguſt 1744
volzogene

Promnitz-Hchon—
aichiſche

Hohe Vermahlung
allen Gottlichen Seegen zu erbitten,

dem Druck uberlaſſen
von

M. Siegmund Baſch,Des Hochgrafl. Confilorii Meflore, und Archidiacono

an der Pfarrkirche zu Sorau.

32 26Gedrukt daſelbſt bey Joh. Gottlieb Rothen.
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Dem
Hochgebornen Grafen und Herrn,

6gerrn Foh. Srdmann
Grafen von Promnitz, 553—

Freyherrn der Standes-Herrſchaft 4*
in Schleſien zu Pleß auf Sorau, Tricbel J

3

J

Naumburg rc. Sr. Konigl. Maj. in Poh—
Jlen und Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen

Hochbeſtalten Oberſten derCavallerie, ESeinem gnadigſten Grafenu. Herrn,
und

Der Hochgebornen Grafin
und Frauen,

KFrauen Saroline
Grafin von Promnitz,

Freyin der Standes-Herrſchaft in
Schleſien zu Pleß, auf Sorau, Triebel/

Naumburg?geb. Grafin von Schonaich,
Freyin der Standes-Herrſchaft in E

Schleſien zu Carolath und Beuthen
8

an der Oder c.
Seiner gnadigſten Grafin

und Frauen,

J. 4

5

6.

462
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ubergiebet

Gegenwartige Betrachtung

Bey DERO Hohen Ankunft
in hieſige Hochgrafliche Reſidentz

3

mit dem innigſten Wunſche

alles Seegens aus der Fulle JESU,

Zu Bezeugung ſeiner tiefſten Erge

benheit

G. B.
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Jn innig Flehn, ein frohes Loben,
Wo ſich das Herz erofnenS

Da GOTCdD durch neue Liebes-Proben

mag
Erſodert der erwunſchte Tag

O Sorau! deine Wolfahrt bauet
Dein Herr iſt der Beweis davon
Jndem Er Seinen erſten Sohn

Vermahlt hey Seinem Leben ſchauet
Nur einem Seines Stams iſt es vor Jhm

u begegnet
Jhm welchen GOtt bereits ins vierte Glied

geſeegnet.

A3 Er*GDtt erwieß dieſe Wolthat aus den Hochgraffichen Vortahül

ren Seyfried J. Freyherrn von Pro.nnitz, welchen der Hoch
wurdiaſtDurchlauchtigſte Furit und Herr Herr Balthaſar,
Biſchof zu Breflau, Herzog in Schleſien zur Nerße ec. mit
Deſſen Braut Urſula Freyin von Schafaotſch am 7. Febr.
un57 zu Beeßlau Selbſt copulirte; mafen ſein alteſter Herr

ESohn, Heinrich Anshelm Freyherr von Promnitz Sich in ho
her Gegenwart Seines Herrn Vaters mit Sophio Freyin von
Kurzdach, Friedrich des IIl. Herzoge in Schleſien zu Liegnitz

J
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Erlauchte Zwey! des Hochſten Fugen
Schluſt Hand und Herz und Herz und

OHJanSein' Aufſicht knupft das ſchone Band,
Sein Woithun machet dein Vergnugen/
Sein Seegen grundet deine Freude/

Sein zartlich ſeyn lokt deinen Sinn/,
Du nimſt dies Gute doppelt hin.

Was cines hat das haben Beide;
Denn wo Zwey eines ſind, ſo iſt GOtt, auf

ihr BittenDurch ſeiner Liebe Kraft bey ihnen in der

Mitten.
GDtt ſey vor jenen Tag geprieſen/

Der nur von dem der Fortgang war
Was Er Dir ſonſten Jahr vor Jahr

O Hohes Paar! bis iert erwieſen.
Wie kanſt Du ſeine Gute zahlen

Die unaufhorlich Dich umſgeng
Die allenthalben mit Dir gieng,

Und die Dir ietzo nichts laſt fehlen.
Geh doch der Jahre Lauf im ſtillen Geiſt

zurucke,Denn GOttes Gut iſt nehr als Deiner

Augenblicke. Er
Enkelin, auf daſigem Hochfurſtl. Schloßt iggo am Majorats-
Tage den o Januar vermahlte, da Er Selbſt, Sein Sohn
Siegmnnd Sepfried, Sein Enkel Erdmann Leopold, Sein
Urenkel Balthaſar Erdmann, Allerſeits Grafen von Promnitz,
bey Dero erfolgten ſeeligen Ableben Jhre Erlauchten Herren

ESohne theils unverehlicht, theils minderjahrig hinterlaſſen.



Er hat vor vielen Deines Gleichen
Den großen Vorzug Dir gegont

Daß wer nur die Gzeſchichte kent
Weiß Deines Hauſes Ehren-Zeichen:
Piaſten ſinds und Wittekinden

—Jee—Blut
So ſich mit Deinen Ahnen binden.
Der Hochſte lies Dich denn aus hohen

Blut entlſprieſſen14

Und wil ſein GOttes-Blut ſelbſt in Dein
Herze gieſſen.

Dies iſt das beſte was GOtt geben
Das ſchonſte was Er ſchenken kan
Nimm dieſe Wolthat freudig an

Die groſt' in Deinem ganzen Leben
Die Ehrfurcht ſchatzet Deime Gaben

Erziehung Tugend, Sitſamkeit
Witz, Anmuth und Beſcheidenheit

Die ſich in Dir vereiniat haben.
So treflich als dies iſt; tragt GOtt aus

zarten Trieben
Dir mehr Dir alles an Dein Herz Dir

abzulieben.

Er



Erlauchtes Paar! laß Dein Entſchluſ—
ſen.

Des Hochſten Luſt noch heute ſeyn
Dich Jhm und was Du biſt zu weihn,

Geburth Vermogen, Stand und Wiſſen.
Er iſt es werth daß Du ihn liebeſt,
Der Aug' und Herze zu Dir neigt

Und Dir viel tauſend Guts erzeigt.Er giebt Dir daß Du Jhm Dich giebeſt;

So iſt der frohe Wunſch der hohen Deinen
HoffenGewiß nicht nur erfullt Nein! vollig uber

trroffen.
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J t itẽð JESut Du biſt von deinem Vater
Se zu uns gekommen um uns den Weg
ahin zu weiſ.n und die Kraft zu ſchenken
en ſchmalen Steig des Lebens zu betreten.
Niemand weiß alſo den Weg zum Himmel
heſſer, als du; ſo mache uns denn gehor
am dir darauf zu folaen. Aber auch nie
nand weiß die verſchloßene Zugange zu
dem menſchlichen Herzen bener, als du;
d dringe alſo mit deiner gottlichen Wahr
jeit in unſer Jnneres damit wir uns
urch deinen guten Geiſt auf ebener Bahn
uhren laſſen, und dir dort unter den
Scharen der zur Herrlichkeit eingefuhr—
en Seelen vor deine ſeelige Leitung ewig
anken konnen. Amen.

Geliebit in JEſu!

OQT1 hat gewiſſe Vorrechte ſich al
leine behalten, worlnnen ihm niemand

den geringſten Eingrif thun darf, und
dahin gehoret auch die Einrichtung
unſer Wege, ſonderlich der Wege der

B Sei



2 Die Güte und Wahrheit
Seinen. Daher David uns ermahnet das 28 in
derbare zu bemerken, ſo der OERNR in den kei—
tungen ſeiner Angehorigen deutlich entdekt. Er
kennet doch, ſpricht er Pſ. 4, 4. daß der HERR
ſeme Heiligen wunderbar fuhret. Billig wird hier
zu eine lautere Erkentniß erfordert, welche der Hei
lige Geiſt durch das gottliche Wort wurket, und
uns alſo eine ſorgfaltige Einſicht, in dieſe der Ver
nunft unbegreifliche Wege beibringt. Denn von
Natur ſind wir entweder zu unachtſam, oder zu
verwegen, in den gottlichen Fuhrungen: Zu un
achtſam, da wir nicht merken, daß uns GOttes
Hand ergreifen wil, ja wol oft auf den unverant
wortlichen Entſchluß gerathen: Wir wollen von
deinen Wegen nichts wiſſen, Hiob 2i, 14. Zu ver
wegen, da wir uns mit dem Jrlichte unſer eige
nen Einſichten, in das finſtre Thal des Todes, und
wol gar in die graue Dammerung der unaufhor
lichen Ewigkeit hinein wagen, und vergeſſen, daß
unſer Herz allemal den Jrweg wil, und in deſſen
Abweichungen lauter Unfall ſeh. Pſ. g5, io. Rom.

3, 10. So bald aber das him̃liſche Licht des Wor
tes in die Seele ſtrahlt, ſo wird das Herz aufmerk
ſam auf die gottliche Fuhrungen, und da lernen
wir allererſt, Seine Wege ſind icht unſere Wege,
Eſ. fa, 8. Daher trauen wir uns keinen Schritt
ohne den Heiland, und wenn Er ſolte zu uns ſa
gen wie dort zu ſeinen Verwanten: Gehet ihr
hinauf, ich wil nicht mit euch gehen, Joh. 7,8. ſo
wurde ihm die Seele antworten: Wo du bleibeſt,

da bleib ich auch, Ruth 1, 16. Warum? ſie ſiehet
den



in den Wegen GOOttes. 3
den Vorzug GoOttes in der Einricehtung unſer We
ge. Das Herze kan wol ſeinen Weg anſchlagen,
allein der HERR muß ihn laſſen fortgehn, Spw.
16, 9. Jedoch in ſolcher Ordnung: GOtt ergreift
eine Seele mitten in dem Wege des Verderbens,
und die ergrifne Seele erhalt er, und locket ſie tag
lich weiter fort zu eilen und das Kleinod zu erlau—
fen, und dennoch nicht mude zu werden, Eſ. 40, 31.
Dieſe Fuhrungen gehoren vor ſeine Heiligen, vor
ſolche Seelen, die GOtt dazu ausgeſondert, Sie
zum Augenmerk ſeiner Gutigkeiten zu machen, wel—
che andere zu. ihrem groſten Schaden, ſo oft die
Liebe GOttes ihnen ſolche anbietet, verwerfen.
Es heiſt eigentlich nun vor einem Heiligen, deſſen
herliche Fuhrungen wir bewundern ſollen; und
das iſt ſein einiger und ewiger Sohn, den er altz
einen pollendeten Heiland durch das innere und
außere Leiden hindurch zur Herlichkeit eingeleitet,
Ebr. 2, io. an welchem Guten die Glaubigen ſo
vielen Antheil nehmen, daß Sie ruhmen: Der
HEnRR habe Sie mit ihm aus dem Tode heraus
gefuhrt, und in das himmliſche Weſen verſezt,
Eph. 2, 5. 6. Und dieſe Fuhrung Chriſti und der
Chriſten ſind freilich wunderbar. Denn welche
Vernunft ſelbſt eines Engels hatte dies geſchloſſen,
daß dieſes der Weg unſers Erloſers ſeh aus dem
Himmel, auf die Erde, auf der Erde in das groſte
Elend, aus dieſem an das Creuze, am Creuz in
die Todes-Aengſte der gottlichen Perlaſſung, aus
ſolcher Noth mit ſeiner Seele in die Herlichkeit,
und mit dem Leibe ins Grab, und denn erſt in die

B 2 Ver
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1 Die Gute und Wahrheit
Verklarung. Alles dies gehort zu dem Verdien
ſte JESli, jedoch auch zu ſeiner Nachfolge; und
wie wunderbar ſind hier die gottlihe Wege.
Gbir ſagen eher zu wenig, als zu viel, wenn wir
behaupten; Die Fuhrungen der Glaubigen ſind
Jbhuunder der Gnade. Bey einem Wunder der
Natur finden wir eine nach menſchlichen Kraften
unmuogliche Begebenheit, wobey die ſonſt feſtqge
ſtelte Ordnung derſelben eine andre Einrichtung
bekommen, als wenn der ſchnell flußende Jordan
wie eine Mauer auf beiden Seiten ſtehen muß. Joſ.
z, tz.f. Jch gebe aber aufmerkſamen Seelen zu
bedenken, ob es eben nicht ſo unbegreiflich iſt, wenn
GOtt dle Herzen der Menſchen, die er ſelbſt als
ſteinern beſchreibet, Ezech. in, i9. wie die Waſſer
Bache lenket, Spw. 2r, 1. welches aber deswe
gen ſo wenig eingeſehen wird, da es einmal ofters
geſchiehet, und hiernachſt unter die grohen Werke
GoOttes gehort, daran die alleine Luſt haben, die
darauf achten, Pſ. iin, 2. die dennoch davon nur
das wenigſte faſſen, und ſich daher auf die ſeelige
Ewiagkeit freuen, wo uns die gottliche Fuhrungen
nach den dabey vorgekommenen Einſichten und Ab

ſichten des Heilandes ſollen klar werden. Unſere
Betrachtung gehet dahin, die Seelen ſorgfaltig
auf ſolchen Wegen des Heils zumachen. O Hei
land! bitte uns bey deinem Vater einen Seegen da
zu beſonders aus, und unterſtutze durch deines Gei

ſtes unausſprechliches Seufzen unſere Schwach
heit!

Ceyt



uin den Wegen OOttes. 1

Texyt
Pſ. 25, 9. 10.

ſER leitet die Elenden recht, und
Slehret die Elenden ſeinen Weg.

Die Wege des HERR)N ſind ei
Dtel Gute und Wahrheit, denen,

die ſeinen Bund und Zeugniß
halten.
Wir erwegen aus dieſen Worten, Geliebte!

Die Gute und Wahrheit in den Wegen

GOttes,/
und zwar

J. Es iſt nothig die Wahrheit in den We
gen GOttes zu erkennen!

il. Es iſt ſeelig die Gute GOttes darin
nen zu erfahren.

Wir erkennen die Wahrheit in den Wegen GOte
tes daraus deutlich genug, weil Er dabey

i. ſeine Verheiſſung erfullet uns ſelbſt zu fuhren;
denn daher giebt ihnm David den Ruhm: der HErr
iſt gut und from, v. 8. und bittet ihn: leite mich in
deiner Wahrheit, v. wo ſich GOtt ſo gutig er
klaret hat uns wie die Kinder an der Hand zu gan
geln, Hoſ. ti, z. ja uns gar mit ſeinen Augen zu
ſeiten, und ſolche ber uns zu Rathe zu ziehen, Pſ.
z2, 8. im Ebr. welches wir deſto mehr brauchen, da

B 3 wir



chen Verheißungen dazu ermuntert: Mein Ange
ſicht ſol gehen, damit wil ich dich leiten, 2 Moſ.
33, 14. f. Und dieſe Wahrheit, da uns der Heiland
verſprochen uns niemals alleine zu laſſen, Matth.
28, 20. bleibt das Augenmerk bey allen Wegen der
Glaubigen, zumal denen, welche ſich nachher ſchwe
rer wiederhohlen laſfen, und worauf ein jeder un—
vorſichtiger Schrit außerſt gefahrlich iſt. Wie
gerne nehmen ſie die Warnung an, den Sohn Got
tes nicht zu erzurnen, damit ſie nicht umkommen
mochten auf dem Wege, Pſ. 2, 12. und wie innig
iſt ihr Flehen, daß Sein Wort, das iſt die Wahr
heit ſeiner Verheißungen, ihr Licht bleibe auf der
rechten Straße, Pſ. iug, ioz. und ihnen Kraft ver

leihe, damit ſie nicht auf dem Wege verſchmachten,
da ſie von ferne kommen, Marc. g, 3. nemlich aus
ihrem Verderben zu den blutigen Wunden ihresß
Erloſers, Epheſ.2,13. und auch einen fernen Weg
haben durch das Thal des Weinens in die himliſche
Vorhofe ihres GOttes einzugehen, Pſ. 34, 7. it,
jm Ebr. Ja in allen Fuhrungen der Seele giebt unßz
die Wahrheit des gottlichen Wortes den ſtarkſten
Eindruck: Sol iemand aus dem Stande der Si—
cherheit errettet werden, ſo erſchrecket ihn der Aus
ſpruch des HErrn: Jch wil dir auf dem Wege wie
ein Lowe begegnen, Hoſ.13,7. Matten ſich andere ab

unter



in den Wegen GOttes. 7
unter dem Geeſetze, ſo verſichert ſie der Herland: Du
laufeſt dich mude in der Menge deiner Wege, Eſ.57,
10. So bald aber die Seele zum volligen Giauben
gekommen, Ebr. io, 22. und die rechte G;nade erlangt,

worinnen ſie ſtehet, i Petr. 5, i2. ſo lautet ihr eigen
Zeugniß von den erſten Wurkungen derſelben aiſo:

Vrante nicht unſer Herze in uns, als er mit uns re
dete auf dem Wege, und uns die Schrift ofnete.
Was hatte aber JEſus Mders geredet, als von den
gottlichen Fuhrungen durch das Leiden zur Herlich—

keit, die dem Haupte nicht allein, ſondern auch den
Gliedern beſtimmet iſt, Lue. 24, 26. 32. Die
Wahrheit in den Wegen GOttes außert ſich auch

2. darinnen, wenn Er uns von den Jrwegen und
Abwegen auf den rechten Weg leitet. Dies iſt der
Weg der Buße und des Glaubens. Von dem er
ſtern heiſt es in unſern Worten: Er unterweiſet die
Sunder auf dem Wege. Halte doch gegen dieſe
Worte dein Herze, o Seele! was hat ſich JEſus
mit dir vor Muhe gegeben, dich von dem gefahrlichen
Wege, der ins Verderben gieng abzuziehen. Kanſt
du es lauanen, daß Er dir den Wea oft vertreten,
und mit Dornen verzaunet hat, Hoſ. 2, 6. damit
du nicht ſo gleiche zu, in dein Verderben laufen moch

teſt. Der HErr verriegelt den die Thure, ſo das
unglukliche Vorhaben gefaſt, ihn zu beleidigen, Moſ.

19, io. ir. und befiehlt hiugegen die Thore weit auf
zuthun, vor das Geſchlechte derer, ſo nach ihm fra
gen, Pſ. 24,6. 7. Hier iſt die erſte Lehre: Warum
wilt du laufen zu deinem Untergange? 2 Sam.ig, 22.
und die andere: Abgetreten von dem Wege der Un
gerechtigkeit, wer den Namen Chriſti nennet, a Tim.

2, 19.

2T anh
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Die Gute und Wahrheit
2,i9. So fuhrt der Heiland die geruhrten Sunder
auf dem Wege des Schmerzens, Pſ. tzo, 24. im Ebr.

Alllein er leitet auch die begnadigten Sunder auf dem
Wege des Glauhens weiter fort, davon nehmen wir
das wichtige Zeugniß in unſerm Texte an: Er leitet
die Elenden recht, und lehret die Elenden ſeinen
Weg, Denn wenn die Seele von dem jammer
lichen Zuſtande, ohne die Aenderung ihres Sin
nes und ihres Herzens, verfuhrt iſt, ſo fanget ſie

an Leide zu tragen, und wird arm am Geiſt,
MMatth. 5, 3. f, ſo ſehn die Elenden aus, und die—
e Faßung iſt ſo ſeelig, daß die ganze H. Schrift zu

deren Erauickung geſchrieben, und der Heiland hat
einen ausdruklichen Befehl vom Pater erhalten ſol
the Traurigen zu troſten, Eſ. 61; 1. 2. Es fuhrt ſie
anfangs der Vater zu den blutigen Wunden ſeines
Kindes, da erſtaunen ſie uber den Ueberſchwang der
gottlichen Liebe, und erzittern bey ihren Perbrechen

dieſes koſtliche und reine Blut, auf dem Wege des
Werderbens, mit Fuſſen getreten zu haben; dar
auf ziehet fie JEſus zu dem verſohnten Herzen des
himliſchen Vaters, die Eingeweide ſeiner Erbar
mungen zubewundern, Joh.6, 44. 12, 32. Sie gehn
denn hin und her von dem Vater zu Chriſto, und
von Chriſto zu dem Vater, und da ſarn ſie dieſen
Zbeg mit Thranen, Pſ. i26, 2. Sie kommen wei
nend und bethend wenn Er ſie ziehet, Jerem. zi, 9.
Der Heiland leitet ſie mit ihrem Herzen in Himmel
hinein, und wiſchet ſchon hier ihre Thranen ab, mit
der gewiſſen Verſicherung, daß ihre Sache recht
gut im gottlichen Gerichte vor ſie ausgefallen, und
wie ihrer Sunde nimmermehr ſol gedacht werden,

Ebr.



in den Wegen GOtter. 9
Ebr. 8, ie. Er erwecket ſie in den ganzen Frieden,
den Er mit ſeinem Blute geſtiftet hinein zu gehen,
Marc., 3z4. im Gr. So bewahrt Er ſie durch ſein
gottlich Wort von den Jrwege ſich wieder von ihm
abzuwenden, Joh. 6,67. und auch von dem Umwege
bey den Creaturen ſich aufzuhalten, und JEſum
bey den Gefahrten und Bekanten vergeblich zu
ſuchen, Luc. 2, 44. Und ſo iſt die gerade Leitung, auf
dem GlaubensWege, den Elenden die Guade in
das. Herze hinein zureden, Eſ. 40, 2. im Ebr. welches
eine ſo große Sache iſt, daß ſie ein Kenzeichen aus
machet der gottlichen Sendung unſers Erlöſers;
weil bey der Erzahlung der Wunder JEſu der nach
denkliche Schluß ſtehet; Den Alrmen wird das Ev
angelium geprebigt, Matth. in, j. JWir lernen

z, die Wahrheit in den Wegen GOttes daraus
erkennen, wenn er die Seelen uberfuhrt; der Weg,
den ſie gehen, iſt ſein Aheg. David ſagt in unſerm
Spruche; Er lehret die Elenden ſeinen Weg; und
dieſe Lehre beſteht in einer gewiſſen Ueberzeugung,
daß die Wege, auf den die Glaubigen wandeln, nicht

ihre eigene, ſondern des HErrn Wege ſind; und wie
ſie herzlich zu GOtt darnm flehen: laß meinen Gang
gewiß ſeyn in deinem Worte, Pſ.rro, tzz. ſo giebt ih
nen auch GOtt ſeinen gewiſſen Geiſt, der durch das
gottliche Wort im Gebethe es ihnen klar machet, daß
ſie auf GOttes Wege getreten ſind, noch iezt darauf
gehen, und auch aufſolchen fortgeleitet werden ſollen,
Dieſe Lehre des H. Geiſtes beſteht in der Entdeckung
einiger deutlichen Spuren, woraus man die Wahr
heit der gottlichen Fuhrungenubnehunen kan, als da

ſind folgende;:

C Qdwpvel



10 Die Güte und Wahrheit
WQvelcher Wegq uns inmer naher zu dem Hei

land fuhrt, der iſt GOttes Weg:;Wbelcher Weg uns dazu dient Jhn immer mehr

zu verherlichen, der iſt GOttes Weg;
Wvoelcher Weg uns Anlaßgiebt, um Seinet wil—

len uns mehr zu verlaugnen, der iſt GOt—

tes Weg.
Dieſe Kenzeichen haben ihren Grund in der Schrift
und ihre Verbindung unter einander. Von dem
erſten ſtehet Philip. z, 8. f. wir ſollen alles vor Scha
den achten, damit wir in Jhmerfunden werden, und
dem Kieinod nachjagen, welehes uns die himliſche
Berufung vorhalt. Die Verherlichung AEſu, als
das andere Merkmal ,ſol ja die Abſicht unſers ganzen
Lebens ſeyn, 1Petr. 4, i1. und daher wandelt man
wurdialich dem HErrn zu allem Gefallen, wenn der
Erloſer in allen Dingen den Vorgang hat, Coloß.t,
10. i8. Das dritte gehort zu der Nachfolge JEſu,
zu welcher niemand ohne die Gnade ſich zu verlaug

nen weder Luſt noch Kraft hat, Matth. 16, 24. Die
Verbindung dieſer drey Kenzeichen iſt unzertrenlich.
Das erſte giebt uns die rechte Einſicht in GOttes
Wege; das andere ertheilet uns die Kraft darauf
zu wandeln, und das dritte bewahrt uns vor mude
werden und vor zuruck gehen. Die Seelen, ſo die
ſen geſeegneten Unterricht empfangen, wickeln ſich in
dies Wort GOttes in ihrem geheimen Flehen, da
denn der Heiland ſie oft, auch wolnoch auf ihren Kni

en, von der Gewißheit des Weges, den ſie wandeln
ſollen, uberzeuget, welches ſie gemeiniglich an einer
gottlichen Beruhigung ihres Herzens ſpuren; denn
wenn du mein Nerztroſteſt, ſo laufe ich den Weg dei

ner



in den Wegen O0Ottes. 11
ner Gebote, Pſ.ri9, 32. Und geſezt, ſie muſten auch

auf ſolche Ueberfuhrung warten, ſo macht eben dieſes
Harren ſeinen Kindern offenbar, wie ſuße GOtt ſey,
Weish. 1s, 21. auch in ſeinen Fuhrungen, wovon
wir im ll Theile zu bedenken haben

Daß es ſeelig ſey die Gute GOttes in ſeinen We
gen zu erfahren. Und dies geſchiehet, wenn wir
1. ſehen, daß ſo viele ſeiner herlichen Eigenſchaften ſich
dabey offenbaren. Jn unſern Worten ſtehet ſonder
lich Gute und Wahrheit; und wir mogen mit Recht
dazu ſetzen, daß in den gottlichen Fuhrungen Gute
und Treue und noch mehrere einander begegnen. Pſ.
sr, ri. Wir fangen billig von der Weisheit EOttes
an, welche alle Schritte auf dem ſchmalen Wege,
der zum Lebenfuhret, eingerichtet, und mit den See

len, ſo ſich ſeiner Leitung uberlaſſen, recht weislich
umgehet; ob wir gleich ſolche Tiefen der Weisheit
nicht durchſchauen konnen, wol aber bewundern mo

gen, die ſich in den unerforſchlichen ABegen GOttes
befinden, Rom. 12, 33. z4. Es komt hierzu die Liebe
GoOttes, die uns auf den beſten Weg leitet, und bey

allen vorkommenden Schwierigkeiten verſichert, daß
ſie uns zum Guten mitwurken muſten, Rom. g, 28.
Es ſind die Seile der Liebe, womit ſie uns gangelt, um
die Kinder der Gnade, ſo noch zart ſind, nieht zu uber

treiben, als dort Jacob beſorgte, r Moſ. zz, 1. Da
vielmehr ſie der HErr in ſeinem Buſen tragt, ja unter
feinem Herzen verbirget, Eſ. 40, 11. 46,3. Mit der Lie
be iſt die Treue verbunden, da GOtt die Seelen, die
er einmal zu fuhren angefangen, nicht laſſet. Denn
feine Wolthaten hangen wie Glieder an einer Kette
zuſam̃en, welche den Beruf, auf ſeinen Wegen zu

C2 wan
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12 Die Gute und Wahrheit
ewandeln, angenom̃en haben, die leitet er fort, bis ſie

verherlichet ſind, Rom. g, zo. Daher wenn Moles
dort B. z2, 4. den Huchſten ruhmet, der ſein Volk
ſo liebreich gefurrt hatte, ſo beruft er ſich auf dieſe Ei
genſchaften GOttes: Treu iſt GOtt und kein Boſes
in Jhm, gerecht und from iſt Er. Und eben ſolche
Gerechtigkeit verklart ſich auch in den Fuhrungen ſei—

ner Angehorigen. Er leidet nichts an uns, was uns
trage machen konte, und laſt auch außer uns niemals
was zu, wodurch wir uber Vermogen verſucht wur
den, ob es gleich zuweilen bis ans Vermogen gehet,
1Cor. io, iz. Hierzu komt die Almacht, da uns der
HERN nwurklich durch alle Uebungen von der
Erweckung bis zur Vollendung durchfuhret, damit
ihm ſeine Feinde nicht vorwerfen mochten: er thatte
uns nicht in Canaan bringen konnen, 4Moſ. 14, 16.
Und JEſus ſagt nicht umſonſt, daß Jhm auch alle
Gewalt im Himmel gegeben ſey, uns daſelbſt die
State zubereiten, und uns endlich zu ſich zu nehmen,
Joh. 14,2. So erfahren wir daß ſeine Wege eitel
Gute ſind. Aus Liebe ergreiret er die Seele, aus Lie
be fuhret er ſie fort, aus Liebe bewahrt er ſiez und lau
ter Wahrheit, da es in keinem Worte gefehlt hat,
was Er uns von dem angſtlichen Anfange und herli
chen Ausgang ſeiner Fuhrungen zuvoraus gemeldet,
wie wir nach einer kurzen Traurigkeit uns unauf
horlich freuen ſollen, wenn wir das Ende unſers

Glaubens, der Seelen Seeligkeit erlangen wer
den, mPetr. 1,6. f. Wir ·erfahren auch

2. die Gute GOttes in ſeinen Wegen in der Be
wahrung ſeines Bundeh und nenoniſſes. Wie die
leuen Worte lauten. Bey deun Bunde undZeugniſſe

fo
2



in den Wegen GOttes. 13
ddert GOtt Redlichkeit und wurket ſie auch. Er
odert ſie: Wandle vor meinem Angeſichte und ſey
echtſchaffen, r Moſ. i7, i. Er wurket ſie nach ſei—
iem eigenen Verſprechen, im Ezech. zs, 27. ich wil
olehe Leute aus euch machen, die nach meinen Gebo
en wandeln. Wir ſind nun alle mit GOtt in dieſen
Bund einmalgetreten, ſo ſol unſer veſter Entſchluß
ehn: GOtt es iſt mein rechter Ernſt, Pſ. iog, 1. da es
en Aufrichtigen allein gelingen ſol, Spw. 2,7. Die
er Bund iſt ein ewiger Bund, auf beiden Theilen.
5Ott kan ihn nicht brechen, denn ſeine Gnade aereu
t ihn nicht, Rom. i2, 29. Und ſeine Angehorigen
nogen ihn, da ſeine Kraft ſie ſtarket, nicht brechen, ſie

agen: ich halte den Eid GOttes, Pred.g8, 2. nie
nals aber ohne Sorge, bey der noch ubrigen unſeli—

jen Fahigkeit, GOtt zu beleidigen. Daher iſt dies
hnen ein ſuſſes Wort, deſſen Seegen Sie in den
Wegen GOttes erfahren. Der Bund meines Frie
ens ſol nicht hinfallen, Eſ. 54, 10. und das ſagt der
Erbarmer, der ihre Sunde des Abweichens vollig
ergeben, auf immer vergeſſen, und auf ewig in die
Tiefe des Meeres geworfen, Mich.7, i8. Daruber
aben Sie ſein Zeugnis, das Sie auch unter ſeinem
Beiſtande im Jnnern bewahren. Der Heil. Geiſt
iebt ihnen  die kraftigſte Verſicherung, wie ſie auf
em Wege zur Ewigkeit mit GOtt ausgeſohnt wa
en, da wir zwar alle in der Jrre giengen, aber der
2Err warfalle unſere Sunde aur unſern gottlichen
zurgen, Eſ. 53,6. Dies Zeugniß machet ſie nicht
cher, nein, vielmehr vorſichtig. Denn es iſt mit der
ucht des Geiſtes verknupft, der ſein Gerichte heget
ber ihre Gedanken, ihre Worte abwieget, und ihre
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14 Die Güte und Wahrheit
Werke prufet. Und dg JEſus ſeine Augen aufhebt,
wenn Seelen zu ihm kommen, Joh. 6, 5. ſo ſind das
Augen wie FeuerFlammen, welche ſcharf auf Sie,
ja in Sie ſchauen, Offenb.i, 14. da alles entdekt iſt,
was nicht zu dem Wandel in Himmel gehoret. Dies
Zeugniß aber, auch von dem noch ubrigen Verder—

ben, entkräftet ſie nieht in ihrem Laufe nach dem Klei
nod, ſondern es veitzet ſie an munter fortzugehn, da
eben der Geiſt GOttes ihnen das ins Herze drukt,
wie JEſus die Seinen liebte, die in der Welt waren,
ſo liebte Er ſie bis ans Ende, Joh.tz,. Und weil ſie
dasGzeſetzund Zeugniß haben, ſo ſehen ſie die Morgen
Rothe jenes ſchonen Tages von weiten, Eſ. s, 2o. an
welchen allen denen, ſo durch die enge Pforte durchge
drungen, reichlich der Eingang dargereichet wird in
das ewige Reich unſers. Heilandes, 2 Pet. i, in. Und
da JEſus im Anfange des Weges zu ihnen ſagte:
was ſind das vor Reden, die ihr unter einander habt,
und ſeyd traurig, Luc. 24,17. ſo erfahren Sie nun am

Schluſſe ihres Weges die Gute GOttes im Anbru
che der Ewigkeit aus jenem Zeugniſſe: Die Erloſe
ten des HErrn ſollen wiederkommen und ewigeFreu
de wird uber ihrem Haupte ſeyn, Eſ. zz, i1o. Und das
iſt die Wahrheit und die Gute Gottes in ſeinen We
gen, die Wahrheit ſo wir ſehen in ſeinen Verheiſſun
gen des gottl. Wortes, die Gute, ſo wir dabey ſchme

eken in einer ſeeligen Erfahrung. Wol nun ſolchen
begnadigten Seelen! ſo ihm auf dieſen Wegen aus
ganzer Macht vertrauen, Pſ. 34,9.

Wir ſchlußen unſere Betrachtung mit einer dop
pelten Ermunterung. Die erſte ſoluns alle zu einer
ernſten Forſchung unſers Herzens erwecken, einmal

uns



in den Wegen OOttes. 15
uns zu unterſuchen, ob wir denn auf die ſo ſeeligen
Wege unſers GOttes getreten? und dinn ob wir
auch darauf munter fort eilen? O Seele! haſt du
dies erfahren, wie GOtt einen Sunder auf dem We
ge unterrichtet? und haſt duempfunden? wie die E—
lenden, wenn ſie mit ihren Thranen von dem Wege
des Verderbens ſich entfernen und zu JESU
aehen, bey ihm wilkommen ſeyn, da Er noch im̃er ſo
bleibet wie er iſt: Er nimt mit ausgeſtrekten Armen
die Sunder an, Luc. ig, in Gr. Entſtehet nicht in
deinen Herzen der Vorſatz: Jch wil mich aufmachen,
weil der HErr dir im Worte immer zurufet einmal
uber das andere: Kehre wieder, kehre wieder, Sula

mith, kehre wieder, kehre wieder, Hohel.s, i2. Ach
wenn ſol es dir leid werden, daß du nicht eher, nicht
inniger, nicht beſtandiger gebethet, dein guter Geiſt
fuhre mich auf ebner Bahn, Pſ. 143, 10. etwan in

m
l

der Cwigkeit? Nein, da ſchallet eine klagliche Stin—
me heraus: wir haben des rechten Weges gefeht,
Weish. c,6. Wolt ihr, o Seelen! den gleichen und
den kurzeſten Weg wiſſen: Eilet mit allen euren
Sunden zu den blutigen Abunden JEſu, und dañge
het zu dem verſohntem Herzen des himliſchen Vaters,
ſo gelanget ihr zu der ſeligen Erfahrung des theuren
und aller Annehmung wurdigen Ausſpruchs JEſu:
Jch bin der Weo, die Wahrheit und das Leben, nie
mand komt zum Vater, denn durch mich, Joh. 14,6.
Und das machet die Munterkeit auf dem Wege des
Heils weiter fort zu wandeln. Was halt hier einem
jeden ſein Herze vor? Stille ſtehn und auszuruhn
gehoret zudem Rukgange. Nun iſt das zuruke ſehen
auf dem Wege ſchon gefahrlich, wie vielmehr je

nes



16 Die Güte und Wahrhieit rc.
nes zuruck gehen, kuc. 9, 62. Klaut nicht, daß euch jemand auf
gehalteu hat, wenn ihr fein gelaufen, ihr habt es ſelbſt gethan,
Gal.5 J. Erwecket euch zu einem neuen Ernſie, im Laufe ſort
zueilen, der euch verordnet iſt durch das beſtandige Aufſthen auf
JEſum, Ebr. i2,1. 2. dadurch habt ihr Recht und Kraft bahin
gachfulol ien, wo Er voran gegangen. Recht, denn Er wil,
daß wo Er iſt, auch dir ſeyn, ſo ihm der Vater gegeben hat,
Joh. r7, 24. Kraft, nich: nur zu laufen, ſondern aufzufahren
wit Flugeln wie Adler, Eſ. 40, 31.

Die andere Ermunterung ſol uns kraftig bewegen dem
HErrn ror ſeine heilige Fuhrungen ſeiner Kinder zu danken,

da uns GOtt ein ſo groſſes Beiſpiel an den Hohen Verbun
denen geztiget. So redete ich damals bey der geſchehenen ho

ben Vermahlung der Sel. Frau Grafin von Stollberg, die Jh
ren. Hohen Angehorigen und uns allen viel zu zeitig, nach ihrer
beſtandigen Himmels. Begierde aber viel zu langſam geſtorben,

und deren ſtetes Andenken, weaen ihres keuſcheu Glaubens,
der ſich an den Heiland allein hielt, und wegen Jhrer Lie
be zu allen Menſchen, ſonderlich den Kindern EOttes,
allen ſo Sie gekent, ein geſeeaneter Eindruck bleibet.
Allein ich wiederhole iezt meine Ermunterung, damit wir
alle, die wir den Geiſt der Gaden und des Grbeths haben,
Zach.i2, 10. uns vor dem HErrn vereinigen uber die volzoaene

Hochgraflich-PromnitzSchonaichiſche
ermahlung einen ganzen Stivm des Seegens zu erbitten, daß

a JESu Luſt bleibe, denen beiden hohen Verbundenen
Gutes zu thun, wie es im Ueberfluße geſchiehet, und die Wahr
neit uud Gute Gottes auf ſeinen Wegen ben Jhnen einen ſtar
ren Tricb zu der hochſtnothiaen ſeeligen Entſchlußung arbe:

oltte, ſonberlich der hohen Angehdrigen, in iauter Lob Gottes
vch wil wandeln vor dem HErrn, Pſ. nb, iq. hamit alle Vor

ujber Sie verwandelt werde, wenn Gie deutlich die Gewifheit
des ghitlichen Runder ſehen: Jch bin dein und deines Samens
GOtt, iM. m, J. nicht nur ins vierte Glied, welches unſer gna
digſter Herr unter ſeinen hohen Vorfahren zuerſt erlebt, nein bis
ins tauſende Glied, das reichet hit in die Ewigkeit, da wir die
ſeelige Erfahrung im ydlligrn Genuk erwarten: Dennoch bleibe
ich ſiets an dir, denn du halteſt mich mit deiner rechten Hand, du
leiteſt mich nach deinem Dealt und nimſt mich zulert mit beiden

hutigen. Handen zu Ehren an. Pſ. 73,23. Gieb es uns o JEſu! A
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